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Die Gesellschaft übergibt heute einen Stuhl, gefertigt aus dem gleichen Granit wie das STEIN TOR, auch aus dem gleichen Steinbruch stammend, aus dem Stein gehauen von Christoph Wilmsen-Wiegmann nach einem Entwurf von Franz Joseph van der Grinten. Wir nennen ihn den Stuhl der Fürstäbtissinnen Seine Maße und sein Gewicht: 120 cm hoch und 90x90 cm im Querschnitt, auf einer 120x120 cm messenden und 20 cm hohen Sockelplatte stehend, zusammen fast 3000 kg schwer.
Die Realisierung des Entwurfes aus dem Jahr 2000 wurde möglich durch die spontane und großzügige Gabe des Kanadischen Bürgers Bryan Dare, der vom Kunstprojekt der Skulpturen-Achse bei einem Besuch von St.Vitus so fasziniert war, dass er spontan 15.000 € spendete. Zwei weitere Sponsoren trugen zur Gesamtsumme von 32.500 € bei. Es wurden öffentliche Mittel nicht angefordert und auch die Mittel der Gesellschaft nicht angetastet. Das Fundament wurde als Sachspende  von einem Emmericher Bauunternehmen gelegt

.
Der Stuhl der Fürstäbtissinnen steht in der Achse, die aus dem Barockgarten am Springenberg auf St.Vitus trifft, im sogenannten Visierkreis vor einer Granitschwelle, die dort schon fast 15 Jahre liegt als Dokumentation des Kunstprojektes der Niederrheinischen Skulpturen-Achse. 
Wofür steht dieser Stuhl? Der Stuhl der Fürstäbtissinnen soll an die über Jahrhunderte dauernde Macht und Größe der 967 gegründeten Stiftung von Graf Wichman für adlige Damen erinnern, und als Richterstuhl auch an die eigene Gerichtsbarkeit der Stiftung. 
Der Stuhl ist gleichzeitig im 400.sten Geburtsjahr von Prinz Moritz zu Nassau-Siegen diesem Mann, dem Schöpfer der Klever Gärten, gewidmet. Er erinnert in dieser Beziehung an einen Stuhl, den Prinz Moritz am oberen Rand des Amphitheaters genau in die Achse stellte, ausgerichtet im Blick auf Hoch Elten.

Was Prinz Moritz damals auf dem Stuhl sitzend dachte, fühlte, schaute und erlebte, ist aber auch heute jedem Menschen möglich, der sich auf den Stuhl der Fürstäbtissinnen setzt.

Ein Stuhl lädt ein zum Verweilen, zum Ruhen und Rasten. Dieser Stuhl lädt ein zum Innehalten und zum Nachdenken über seinen Sinn, die mit ihm verbundene Geschichte und die mit ihm verbundenen Geschichten in allen Zeiten.
Jeder Stuhl mit einem Gegenüber lädt ein zum Dialog. Der gegenüber stehende Stuhl muß nicht immer sichtbar sein, man kann ihn sich denken und den in diesem virtuellen Stuhl Sitzenden, und mit ihm einen stummen Dialog führen, so über den Rheinstrom hinüber und zurück.
Der fokussierende Blick durch das STEIN TOR lässt die Große Achse, wie Wilhelm Diedenhofen die Sichtachse vom Springenberg auf den Elten Berg nannte, in besonderer Weise bewusst werden. Der den Stuhl besitzende kann auch über die Veränderungen der Landschaft und der in ihr lebenden Menschen unter dieser Achse in den 350 Jahren, die seit ihrer Schöpfung vergangen sind, nachdenken und darüber, was in unserer Zukunft hier geschehen kann.
